
dıtıon gelten, während andere Teıle WI1Ie dıe reformierte Tradıtion nıcht ohne
weıteres miıtgemeint S1Ind. Es i1st wünschenswert, daß weıtere theologische Klärungen
In Angrıiff 3908001 werden, WI1e dıe Stellungnahme anregt Ob wissenschaftlıche
Dıfferenzierungen und Klärungen weıterhelfen auf dem Weg ZUT Gemeinscha
mMu INa  — abwarten

FEın zukunftsweisender Beıtrag der Stellungnahme steckt meılnes Erachtens In
ihrer Schlußpassage. Doch wird als ‚ 11CUC Aufgabe‘“‘ beschrieben, „1m Öökume-
nıschen Dıalog ıne posıtıve Formulıerung des gemeınsamen Glaubens anzustreben,
in der die verschıedenen christlıchen Gemeıinschaften hre eigene Tradıtion erkennen
können un! die doch eın Zeugnis des christlichen Glaubens In der Sprache der
Gegenwart darste In den etzten Jahren 1st immer wlieder gelungen, gemeıln-
SAalilllc ethische Grundsätze und Orientierungspunkte auszusprechen. €1 Walr
keine Eiınbuße, WeNnNn 1n einzelnen Fragen der verbleibende 1sSsens offengelegt
wurde. Wır sınd den enschen IN UNSserer Zeıt schuldıig, INn dieser Ehnhrlichkei ele-
enlare laubenssätze gemeiInsam formulieren, daß SIEe gehört und begriffen
werden.

(Nach epd-Dokumentation 15f)

FEın IB ie ZU ema ‚„„Komonla im Gottesdienst“‘‘

An alle Christen, denen dıe Eıinheıt und den Gottesdienst der Kırchen
geht, VON den Teilnehmern einer Oonsultatıon INn Ditchingham (bei Norwich  NZ-
an zZUr rage nach der des Gottesdienstes heı der UC: nach Einheit unlter
den Chrısten, auf Einladung der Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung
der Programmeinheit ınhel und Erneuerung) des Ökumenischen ales der
Kiırchen.

Liebe Schwestern und Brüder ın Chrıistus,
‚„„‚Gott gebe uch viel Barmherzigkeit un Frıeden un! Liebe*‘‘ (Judas 2)

Nachdem WIT AUus vielen Kırchen und Nationen der Welt als aste der Schwestern
des ONventTts „All Hallows*‘ hıer zusammengekommen sınd, fühlen WIT uns dazu
veranlaßt, uch eiwas VO  — den Fragen mitzuteılen, dıe WIT als dringlich empfunden
un In denen WIT eine tıiefgehende Übereinstimmung gefunden haben

In uUuNsecICcTI gespaltenen Welt, dıe VonNn massıver Ungerechtigkeit, erbıtterten rle-
SCH und unaussprechliıchem Leid gekennzeichnet ist, bleiben dıie Kirchen Jesu Christı
immer noch siıchtbar CGenau dıese Christen aber meinte Jesus, als darum
betete, dal dıejen1ıgen, dıe durch das Wort der Apostel ihn glauben, alle 1ns
selen, ‚damıt dıe Welt glaube““ (Joh Generationen VO  —; Christen haben sıch
diıesem angeschlossen, auch WenNnn S1e mMmanchma des Betens überdrüssig oder
gar gegenüber der Suche nach christlicher Einheıit gleichgültig wurden. Wır möch-
ten dıe Gleichgültigkeıit In uns selbst abschütteln un! dıe Müdigkeıt abwerfen.
Ihr uch uns anschlıeßen, ede(r) da er/sıe ebt und arbeıtet?
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Hıer in Dıtchingham en WIT ıIn den eweıls anderen Teilnehmern römiıschen
Katholıken, Orthodoxen, Anglıkanern, Lutheranern, Reformierten, Baptisten, Me-
thodisten, Dıscıiples of Christ, Mar oma Chrıisten, Vertretern VO  —; vereinigten und
sıch verein1genden Kırchen, Christen N Kırchen In Afrıka, Asıen, Europa, Latein-
amerıka, Nordamerıka und Ozeanıen den Leib Christı erkennen können. Wır
hörten VO  — vielen Beispielen verschiedenen Orten, sichtbare Oo1nonNn1a ZW1-
schen und In den Kırchen 1m Entstehen ist Wır en un danken (Gjott afür, e1l
WIT glauben, daß darın das Gebet Einheit beantwortet wird.

ber WIT glauben auch, dal}3 die ewlige Antwort auf das eSus Christus
selbst ist, der Gekreuzigte und Auferstandene, der ın uUNsecIeT Miıtte anwesend ist
Wır siınd e1ns, WenNnNn WIT In ıhm leıben und dıe Heılıge Dreieinigkeıit durch ıhn In
unNs bleibt Wır mussen das, Was WIT ın seıner na bereıts SINd, auch noch sıchthbar
werden.

Damıt WIT auf diıese Weılse näher Christus kommen, ist 6S wesentlıch, daß WIT
miteinander ZU Gottesdienst zusammenkommen. Damıt WIT jedem Ort sichtbar
der Leıb Christı sınd, für dıe Kolmonila zwıschen und 1ın den Kırchen, Ja, über-
haupt Kırche sein dazu ist Gottesdienst In der lat grundlegend. Zu unNnserer
Freude und uUuNseICIM Erstaunen haben WIT festgestellt, daß WIT die grundlegenden
Elemente des Gottesdienstes gemeinsam als rbe erhalten haben: das Evangelıum
Jesu CHÜstL. dıe großen Stiftungen christlicher Gemeinschaft ıIn der ahrheı dieses
Evangelıums, den Ruf, diese Stiftungen felern auf iıne Art und Weıse, dıe der
Würde und den Gegebenheıten jeder Örtlichkeit ANSCMECSSCH ist, und dıe Überzeu-
SUuNg, dal3 diese Feler uns ZUT Liebe verpflichtet und uns In die Welt hinausschickt,

uns für Gerechtigkeıit einzusetzen.
Wır möchten uch bitten, uch uns anzuschließen
in erneuertem Gebet für dıe Einheıt der Kırchen, WwI1e Christus S1e ıll und mıiıt

den ıtteln, dıe Christus will;
ın einer ‚uCcCM und vertieften Untersuchung der Quellen und der Bedeutung VO  —;

christliıchem gemeiınsamem Gottesdienst;
In der Verpflichtung, uUNnscICH Gottesdienst VOT Ort klarer machen und
9 da Zeugnı1s VOT der Welt und dıe Grundlagen uUunNnseIer Koinonia
deutlich werden, indem Jfolgende gemeinsame en Im Mittelpunkt stehen: SONN-

tägliche Versammlung, Schriftlesung, Predigt, Fürbitten, Danksagung heilıgen
Tiısch, Essen un! Irınken der en Christı, das (Gewiınnen Christen, ındem
WIT S$1e 1m Glauben lehren, für s1e beten, S$1e taufen und s1e ın dıe Welt senden;

un! In dem Entschluß, dıes alles, nämlıch Gebet, Studium und Erneuerung,
gemeinsam miıt anderen Christen tun, über 1NSCIC Irennungen hinweg.

Wır haben folgende heilıge gottesdienstliche emente gemelnsam: die Taufe, das
Wort, die Eucharistie, das Gebet, dıe gottesdienstliche Versammlung, die Feıier der
Auferstehung Sonntag und Pascha/OÖstern 1ese en sınd uns S1ie
bildeten den Mittelpunkt unNnsereTr Dıskussionen 1ın Dıtchingham, nıcht NUT, eıl WIT
s1e gemeınsam haben, sondern e1l WIT ın ihnen Christus egegnen und ın ıhm In
der Kraft des Gelstes ZU ater kommen. In ihnen ist uns eın Vorgeschmack SCHC-
ben VO  — der Welt, dıe In ottes J1e versöhnt ist In ihnen siınd WIT einander SCHC-
ben In ihnen werden WIT geformt, der Seite der Armen und Leidenden der
Welt stehen. usammen mıt uch ist uns en ıIn diıesen heiligen Dıngen Jesus
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Christus gegeben, ‚„das Tot Gottes, das VO 1ımmel omm: un! der Welt das
Leben g1ibt““ Joh 6,33)

Schließt uch uns d} WIT bıtten Euch!

Gott, heiliıge und ewige Dreıifaltigkeıit,
WIT bıtten für deine Kırche ın er Welt
Heılıge iıhr Leben; ihren Gottesdienst;
mache ihr Zeugn1s wirksam: heıle hre Spaltungen;
laß ihre Eıinheit sichtbar werden.

re UunNns, mıiıt en unseren
Schwestern un! Brüdern,
hın ZUI Gememninschaft
1mM Glauben, Leben und Zeugnıis,
damıt WIT, vereint In dem einen Leib
durch den einen Geıist,
gemeınsam dıe vollkommene Einheıit
deıiner Liıebe bezeugen. Amen

Übersetzung auUus dem Englischen VO.:  > agmar Heller

Eın unıversaler Einheit der IC
Erwägungen des Kölner ÖOkumenischen Studienkreises

Grundlage für die Gemeinschaft der Kırchen ist das lebendige Wort ottes Es
ist bezeugt In der Heiligen Schrift Alten und Neuen Testaments Im Gottesdienst
ırd ın Predigt un! Sakrament Je NEU verkündet, gehört und empfangen, im Gijot-
tesdienst antworten alle Versammelten diesem Iun Gottes mıt un ank Auf
diese Weıise entste. Je NEeUu chrıstliche Gemeıinde, auf diese Weıse wırd s1eE Je NECU

gestärkt, auf diese Weise steht sS1e In Gemeimninscha mıt den christlichen Kırchen und
Gemeinden VO  = em Anfang und durch dıe Jahrhunderte hindurch.

Daß ottes Wort als ottes Wort OTr ommt, Glauben tıftet und
christliche Kırche oder Gemeinde gründet und erhält, ist Tlat des Heiligen Geıistes,
der Christen In seinem €e1s In der Gemeininschaft zusammenhiält. Garant der unıver-
salen Einheıt der Kırche durch die Jahrhunderte hındurch und ıIn der Gegenwart ist
also der Heıilige Gelst, der durch dıe Taufe 1n die Herzen der Menschen d  n
ist und sıch eın ‚„prlesterliches Volk*“‘® und eın ‚„königliches Geschlecht‘“ chafft

Christliche Kırche nNnmitten dieser Welt ist VO  — deren allgemeinen Fragen, SOT-
SCH un Problemen nıcht dUSSCHNOINMCN. Diıese Fragen, Sorgen un: Probleme gılt

VOI das Evangelıum bringen und aus ihm heraus ‚„„‚bestehen‘‘. Um ntwor-
ten un! Lösungen ist ın der Geschichte der christliıchen Kırchen immer wieder

worden, mıt allem Geschick und Ungeschick, das enschen eigen iıst
Frauen und Männer in Diakonie un! mıt prophetischem Wort, Theologen, Ordens-
leute, Bıischöfe USW. haben Je auf ihre Weise hıer miıtgewirkt. Auch Synoden und
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